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präg , 3. Juni . Um den von tschechischer Seite geslissentlich
verbreiteten unzutreffenden Version en über den bis¬
herigen Verlauf der Fühlungnahme zwischen Ministerpräsident
Hodza und den Sudetendeutschen wirksam e n t ge genzutre¬
ten , hat der Vorsitzende des Parlamentarischen Clubs der
SDP ., der Abgeordnete Kuntzt, . die „Sudetcndeutsche Rund¬
schau" zu folgender Feststellung ermächtigt :

„Weder Konrad Henlein noch uns wurde ein Nationalitäten¬
statut oder auch Teile eines solchen als Gesprächrgrundlage vor -
gelegt . Vielmehr kann ich mit gutem Grund der Meinung Aus¬
druck geben , dass kein fertiges Nationglitatcnsta -
rut e x i st irrt . Die Prager Regierung dürfte wohl eine
Sammlung von Materialien besitzen , die ausgründ der Erhe¬
bungen einzelner ihrer Mitarbeiter zu verschiedenen RatioNali -
täten -Rechtsfragen . z . V. in der Sprachensräge , der Schulfrage
und der Beamtenfrage , gesammelt wurden . Da es . aber um ei¬
nen grundlegenden Umbau der bisherigen Rechtsordnung und
Verwqltungsorganisation des Staates geht , wenn man jene in¬
nerstaatliche Friedensordnung finden will , die wir annehmen
könnten , und die im Sinne der Hoffnungen europäischer Kabi¬
nette Mitteleuropas vor Konflikten zu bewahren vermag ,
wurde uns diese Materialiensammlung gar nicht vorgelegt .

Daher find alle Ko « bi«ationru Aber ein Rationalitätenstatut
als Srnndlage « nserer Gespräche unrichtig nnd. soweit sie nicht
»an «« »rientirrter Seite aasgeheu , als Anlässe für eine « in¬
seitige Propaganda z« werte ».

Unsere Gespräche drehen sich immer noch darum , überhaupt
eine Plattform für Verhandlungen zu finden ,
wobei es uns nicht um irgend ein „Statut " oder um irgendwelche
„Privilegien " für das Sudetendeutschtüm geht , sondern um tzine
neue Rechtsordnung im Staate auf der Grundlagr
vollster Gleichberechtigung der Völker und Volksgruppen im
S ' nne der Karlsbader Forderungen Konrad Henleins . Es
würde sich also um ein umfassendes Eefetzgebungswerk und um
verfassungsrechtliche und gesetzliche Neuerungen und Reformen
handeln , die ein „Statut " niemals lösen könnte . Ansonsten
würde man Europa und den interessierten Nationalitäten des
Staates eine Regelung Vortäuschen , die nämlich wie der liaui -
dierie Aktioismus und der 18. Februar keine Lösung wäre . Die
Voraussetzungen dafür aber sind vollgültige Festlegungen über
die Grundsätze einer gerechten Staatsordnung , üm die es über¬
haupt schon geht , bevor man über die praktische Durchführung
im einzelnen verhandeln kann . Ob alle maßgebenden Faktoren
des tschechischen Volkes in solchen Entscheidungen geeignet siüd,
wird sich schon in kürzester Frist zu öffenbaken haben . Die tsche¬
chische Führung erweckt heute alterdinos nicht ritten solchen
Eindruck .

" - , ,
»

London , 3 . Juni . (Inter „Problemen , die der Lösung harren ",
nennt die „Times "

, in ihre «« Leitartikel an erster . Stelle die
Tschechoslowakei, die immer noch das dringendste Problem für
die europäische Diplomatie darstelle . Die Zuschriften , die aus
Leserkreisen in der Redaktion einliefen , zeigten das Interesse ,
das man in England an der Lösung dieses Problems nehme .
Der Brief de? Dekans an der St . Paulus - Kathedrale ( in dem
Brief tritt der Londoner Geistliche für eine Volksabstimmung
im sudetendeütschcn Gebiet ein über die Frager ob die Sudeten -
deutschen "«» « Reich zurückkehren wollen oder nicht Di « Schrsst -
leitung .) sei typisch für viele Zuschriften und eine wirksam « Be¬
kundung der Ansicht , daß man den Deutschen in der Tschecho¬
slowakei durch eine Volksabstimmung oder ein anderes Mittel
gestatte , über ihre eigene Zukunft zu entscheiden , selbst «penn das
ihre Abwanderung von der Tschechoslowakei zum Reich bedeuten
sollte . Mit dieser Ansicht stimme wahrscheinlich die Mehrheit
der Engländer überein . Aber das Problem sei nicht ganz so
einfach . Die Sudetendeutschen haben uniweifelbast einen An¬
laß , die Berechtigung einer Ungerechtigkeit des Versailler Ver¬
trages zu fordern .

„Times " behauptet dann anschließend , daß es sich allerdings
nicht leugnen lasse , baß :s Schwierigkeiten für eine derartige
Lolksabstimmung gebe . Die Tschechoslowakei habe einen wohtor -
ganisierten demokratischen und parlamentarischen Staat aufge -
baut , in hem die Sudetendeutschen ein beträchtliches und ge-
schätztes Element seien . Dir gegenwärtige Grenze set von der
Natur bezeichnet und außerdem stark befestigt , sodaß ne sine
strategische Grenze geworden sei, auf die die Tschechen nur höchst
ungern verzichten würden . Die Tschechoslowakei sei weiter eine
gut aüsbalanzierte wirtschaftliche Einheit , zum Teil industriell ,
zum Teil landwirtschaftlich , und die Deutschen seien di« besten
industriellen Arbeiter . Die tschechoslowakische Regierung wslle
ste nicht verlieren . Schließlich sei die gegenwärtige Grenze auch
die historische Grenze . Aus diesem Grunde könne man verste¬
hen, daß die tschechische Regiernng nicht gern ein -* Volksabki « -
n »»g zustimmea würde , die wahrscheinlich in der Forderung auf
Anakiederung der Sudet -n^-utsch ' « ans ReiG und d-m Verlust
dieses Gebiets resultieren würde . Trotzdem würden iste Herrscher
dtr Tschechoslowakei , wenn ste das für möglich b' - ' ten »n ^ d- n
andern Minderheiten Ungarn und Palen eine ähnlich, ' Wahl
böten , auf lange Sicht die Gewinner sein , da Ke dann ein bar -
ionisches und züfriedens Volk haben würden , das zahlenmäßig

immer noch größer als das Belgiens oder Hollands und zwei¬
mal so stark wie das Dänemarks oder der Schweiz sein würde .
„ Es war ein Unrecht , daß diese Minderheiten in die Republik
-ringeschlossen worden sind , « ad dieses Unrecht würde beseitigt
werden . Die Nachbarstaaten , die aus rassischen Gründen ein
Interesse an ihren Blutsbrüdern nehmen , würden sich dann selbst
Um sie zu kümmern haben und würden jede Art von Anspruch
verlieren , sich in die Angelegenheiten der Tschechoslowakei ein -
zvmisckien. Es würde eine drastische Entscheidung für die gegen¬
wärtige Unruhe sein , aber etwas Drastisches möge uotwend I
kein."
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Me Sandschak-^rage aktuell
Rücktritt des französischen Saadschak - Kommissars . — Araber geg.

türkische Parlamentsmrhrheit .
Jerusalem , 4 . Juni . Die Araber des Sandschak lehnten am

Freitag die französische Forderung ab , den Türken freiwillig die
Mehrheit im . Parlament einzuräumen . Der französische Vor¬
schlag lief bekanntlich darauf hinaus , den Türken von 40 Parla¬
mentsitzen 22 zu überlassen .
Infolge der Ablehnung der Araber demissionierte der französische
Sandschakkommissar mit dem Bemerken , daß er alles in seiner
Äkacht stehende getan habe . Weitere Rücktritte unter den fran¬
zösischen Sandschakbeamten müssen erwartet werden .

Der syrische Ministerpräsident hat sich nach Aleppo begeben ,
um Verhandlungen über die Umbildung des syrischen Kabinetts
aufzunehmen . Er will die Umbildung bis zum 15. Juni durch¬
führen , weil er dann seine Reise nach Paris antritt .

Belagerungszustand im Sandschak von Frankreich verhängt .
Paris , 4. Juni . Einer Havasmeldung aus Antiochia zufolge

hat sich der Oberkommissar im Sandschak , „ in dem Wunsche , die
Zusammenarbeit zwischen Frankreich und der Türkei
zu erhalten "

, entschlossen , den Belagerungszustand - zu ver¬
hängen , „um die Rechte und Freiheiten aller Volksgruppe » zu
gewährleisten " .

Vuerllla-Krttg in chinesischen SewSssern
Seegefecht zwischen japanischem Patrouillenboot « nd chinesischen

Dschunken.

Schanghai , 4 . Juni . ( Ostasiendienst des DNB .) Der chine¬
sische Guerilla -Krieg greift nach Mitteilungen des japanischen
Sprechers jetzt auch auf das offene Meer über . So griffen sechs
bewaffnete Dschunken in der Näh , von Hongkong ein japani¬
sches Patrouillenboot an . Ls entwickelte sich ein regelrechtes
Seegefecht , in das auch ein Flugzeug eingrisf . Drei Dschunken
wurden bei diesem Kampf in Brand geschossen und eine von
ihnen versenkt . Die übrigen Dschunken entkamen . Der japa¬
nische Sprecher kündigte angesichts dieser Vorkommnisse , die '

auf einen immer reger werdenden Kleinkrieg in den Küsten - I
gewässern hindeuten , den rücksichtslose « Berntchtungskamps ge - I
gen bewaffnete Dschunken an . >

„Ne Slowakei den Slowaken !"
Die Slowake » eröffnen den Kampf . — Eesetzesantrag für

slowakische Autonomie — aufgrund des Ptttsburger Vertrages .

Preßburg , 3. Juni . Wie der „Slowak " berichtet , trat Frei¬
tagnachmittag der Vorstand der slowakischen Volkspartei zu
einer Sitzung zusammen . Der einzige Programmpunkt war c«n
Gesetzesantrag für die Autonomie der Slowakei . Dieser An¬
trag , der von einigen Kommissionen der Partei ausgearbeitet
wurde , enthält eine nähere Ausführung aller Hauptpunkte des
Pittsburger Vertrages . Sein Kerngedanke ist ei « gesetzgeben¬
der Landtag für die Slowakei . Der Antrag wurde vom Par -
teioorstand offiziell genehmigt .

Der Antrag wird dem Parlament in Prag in allernächster
Zeit vorgelegt werden . Wie der „Slowak " versichert , werden
sich auch alle amerikanischen Slowaken für die Eefetzwerdung
dieses Antrages einsetzen .

Schärfste Kampfansage Hlinkas an Prag . — Autonomie — die

Parole des slowakischen Parteitages .
Preßburg , 3 . Juni . Die Delegation der amerikanischen Slo¬

wakenliga traf am Donnerstagabend , von einer vieltausend¬
köpfigen Menge begrüßt , in der Hauptstadt ihrer slowakischen
Heimat , Preßburg , ein . Nach der Begrüßung durch den Bür¬
germeister und den Vertreter der Preßburger Slowakenliga hieß
der Sekretär der slowakischen Volkspartei , Abg . Dr . Sokol , die
Landsleute willkommen . Er wies darauf hin , daß die Partei
nicht früher ruhen werde als bis nicht nur die Gleichberechti¬
gung beider Völker hergestellt sei, sondern auch die Volksindi¬
vidualität anerkannt werde .

Eine Stunde später traf der Führer der Slowaken , Pater
Hlinka , ei» , dem ein stürmischer Empfang zuteil wurde . Aus
dem Bahnhof hielt er eine kurze Ansprache, i« der er aus¬
führte , daß die Slowaken ein souveränes Volk seien und wer
das nicht anerkenne , könne gehen . Die Slowaken würden am
Sonntag auf ihrem Parteitag der ganzen Welt Zurufen, daß
die Slowakei den Slowaken gehöre , « nd das wollten sie auch
verwirklicht sehen.

Dann bildete sich unter Führung des greisen Hlinka ein ge¬
schlossener Zug , der sich zum Hotel Carlton bewegte . Die Teil¬
nehmer des Zuges gaben durch Lieder und Sprechchöre ihrer
Begeisterung Ausdruck .

Vor dem Hotel hielt Hlinka wieder eine Ansprache und sagte :
„Mr sind Slowaken . Tausend Jahre sind wir in diesem
Lande , und niemand vermochte uns von hier zu vertreiben .
Wir werden uns auch heut - nicht vertreiben lassen .

" Hlinka
hieß dann nochmals die Gäste in der slowakischen Heimat will¬
kommen und bezeichnet ? ihre Haltung als dcispielhrft . „Wenn
alle Slowaken so Handel « würden und wenn es keine krummen
Wege gäbe , hätten wir schon lange die Autonomie .

"

kine NMsalmdemle für
Mchrfest in flnwesenlieit

Braunschweig , 3. Juni . In Braunschweig fand in An¬

wesenheit des Jugendsührers des Deutschen Reiches am Freitag
nachmittag das Richtfest für die Reichsakademie für deutsche
Jugeudsührung statt .

Um 16 Uhr traf Baldur vdn Schi rach von Fanfaren begrüßt
aus dem Bauplatz ein .

Gauleiterstellvertreter Schmalz begrüßte den Reichsjugcnd -
führer in herzlichen Worten und sicherte auch weiterhin die
volle Unterstützung der Partei bei der Wetterführung des gro¬
ßen Werkes zu . Der Architekt gab in großen Zügen einen
Ueberblick über das geschaffene Werk . Dann klang nach altem
deutschen Brauch der Richtspruch über den Platz , während am
hohen Mast die farbenprächtige Richtkrone cmporstieg . Haupt¬
bannführer Möckel als Leiter des Arbeitsausschusses für Heim¬
beschaffung erstattete dem Reichsjugendführer die Vollzugsmel -
düng . Dann betrat Baldur von Schirach die Rednertribüne .

„Im Angesicht des heute zur Vollendung hier errichteten Bau¬
werks fühlen wir , daß der Wille der Jugend des Führers , sich
eine erzieherische Stätte und ein erzieherisches Symbol zu schas¬
sen , in dieser Akademie seine Verkörperung erhält .

"
Soeben sei, erklärte der Reichsjugendführer weiter , in Wei¬

mar ein Reichsführerlager zu Ende gegangen , aber , was könne
schon in solch kurzer Zeit an Ausbildungsarbeit für ein heran¬
wachsendes Führerkorps geleistet werden . Diese Akademie solle

deutsche lugendsülirung
des Nelchsjuoendfichrers

durch eine gründliche Erprobung aller Eigenschaften und Werts
des einzelnen Menschen sowie durch eine großzügige und harte
körperliche wie geistige Ausbildung an der Bildung des Füh¬
rerkorps der Jugendbewegung Adolf Hitlers einen entscheiden¬
den Anteil haben .

„Wir nennen uns heute mit Stolz die Nation der Dichter
und Soldaten . Dieses Wort verpflichtet uns , den erzieherischen
Nachwuchs auf die Aufgabe vorzubereiten , die ganze Jugend
der deutschen Nation in dem weiten geistigen Raum Groß -
dcutschlands zu führen . In dieser Stunde , da wir einen großen
architektonischen Raum bewundern , möchte ich ein Geständnis
ablegen zu diesem riesigen Raum de? deutschen Geistes . Ich
möchte als einer , der für die geistige Erziehung der mir an -
vertrauten Jugend eine große Verantwortung trägt , hier an
dieser Stätte , da „die kommenden Jugendführer Deutschlands
ausgebildet werden , alle meine Mitarbeiter ermahnen , mit mir
im geographischen Rauin und auch im geistigen Raum dieser
Nation immer eingedenk zu sein , daß es das ganze Deutschland
sein soll , dem wir dienen müssen , indem wir nicht selbst dieses
Deutschland verkleinern dürfen , indem wir aus seinem geistigen
Besitz den einen oder anderen ausschließen in der Annahme ,
wir bedürften seiner nicht .

"

Der Reichsjugendführer sprach dann den Arbeitern , die an
dem Bau der Akademie mitgeschaffen haben , seinen Dank und
seine Anerkennung aus .



finfgewürmle Lügen als - llfsftellung
Die Disziplin der Sudetendeutschen als Vorwand siir

^
das pro¬

vozierende Verhalten der Prager Soldateska gedeutet.
Energische Zurückweisung durch die SDP .

Prag, 4. Juni . Die Sudetendeutsche Partei hat in einem
Schreiben an den tschechoslowakischen Kriegsminister Machnik
zu dessen seltsamen Aeutzerungen über das Verhältnis der su¬
detendeutschen Bevölkerung zu dem in ihr Gebiet einmarschier¬
ten tschechischen Truppen Stellung genommen . 2n der Ausgabe
des „Venkov " vom 2 . Juni hatte der Minister Eindrücke von
seinen Besichtigungsfahrten in verschiedene Teile der Tschecho¬
slowakei veröffentlicht und dabei festgestellt, „die Bevölkerung
deutscher Volkszugehörigkeit zeige vielerorts ein befriedigendes
Verhalten gegenüber den Soldaten " . Geradezu scheinheilig hatte
er weiter geschrieben , offenbar habe die Bevölkerung erkannt ,
das; die Armee nicht gekommen sei , um sie in Unruhe zu ver¬
setze» oder einen Druck aus sie auszuüben, sondern dag die An¬
kunft des Militärs Beruhigung gebracht und verschiedene Nach¬
richten und Befürchtungen zerstreut habe, die eine Atmosphäre
des Misstrauens geschaffen hatten.

Diesen verständnislosen Versuch , die disziplinierte Zurückhal¬
tung der sudetendeutschen Bevölkerung in ihr Gegenteil zu ver¬
drehen , weist das Schreiben der SDP . energisch zurück . Im In¬
teresse der Klarheit der Beziehungen zwischen dem Sudeten¬
deutschtum und den machthabenden Faktoren sei es geboten, zu
diesen Behauptungen Stellung zu nehmen . Es sei dem Mini¬
ster sicherlich bekannt , dass Konrad Henlsin am 23 . Mai den
Ministerpräsidenten Dr . Hodza auf zahlreiche Unzuträglichkei¬
ten und Zwischenfälle hingewiesen habe , die sich in den deut¬
schen Gebieten der Tschechoslowakei durch die Anwesenheit und
das provozierende Verhalten des Militärs ergeben hoben . Das
Schreiben führt dann eine Reihe dieser Zwischenfälle auf , die
der Kriegsminister in seinem Zeitungsartikel so völlig igno¬
riert : dass Militärpatrouillen sich ficherheitspolizeiliche Befug¬
nisse anmatzen, dass sudetendeutschen Volksgenossen die Abzei¬
chen und Wimpel der SDP . weggenommen , datz in den Büros
der SDP . Haussuchungen abgehalten , Werbeplakate und An¬
kündigungstafeln zerrissen und zerstört wurden , k»' tz Militär¬
abteilungen dringend benötigte bäuerliche Gerätschaften und
Eebrauchsgegenstände mit Beschlag belegten und eine geord¬
nete Fortführung der Wirtschaft unmöglich machten. Durch
Stratzensperrungen habe nicht nur der allgemeine Verkehr auf
das Stärkste zu leiden , sondern darüber hinaus werde auch die
geordnete Feldarbeit fast völlig unterbunden . Ohne vorherige
Ankündigung seien Holzfällungen vorgenommen worden , deren
unsachgemäße Durchführung auch den noch verbleibenden Be¬
ständen empfindlichen Schaden zugesügt habe . Weiter wird er¬
wähnt , datz Stratzenpassanten zu dxn verschiedensten Arbeiten
und Dienstleistungen herangezogen wurden , und schließlich gebe
es die zahlreichen Fälle , in denen sudetendeutsche Männer ,
Frauen und Mädchen beschimpft und körperlich angegriffen
Wörden sind . Damit Minister Machnik bei künftigen Veröf¬
fentlichungen auch diese Tatsachen berücksichtigen kann, hat die
SDP . ihrem Schreiben eine Auswahl der dem Ministerpräsi¬
denten bereits überreichten Unterlagen beigefügt .

»
Deutsche Verwahrung in Prag

Berlin , 3. Juni . Der deutsche Gesandte in Prag hat im
tschechoslowakischenAußenministeriumgegen dir gewaltsame Ent¬
fernung der deutsche« Flagge aus der Wohnung des reichsdeut --
schen Ehepaars Exner und wegen der Misshandlung des Reichs¬
deutsche « Schneps schärfste Verwahrung eingelegt.

»

Washington verlangt AafölSrnng von Prag
Washington, 3. Juni . Das Staatsdepartement gab am Don¬

nerstag bekannt , datz der amerikanische Gesandte in Prag . Carr ,
von den tschechischen Behörden Aufklärung über die Verhaftung
und polizeiliche Vernehmung verlangt hat , dem der Chikagoer
Student William Rueff unterzogen worden ist. Rueff wurde in
Begleitung der Engländerin Miß llnity Mitford am Dienstag
abend auf der Fahrt von Prag nach Karlsbad von tschechischer
Polizei angehalten , durchsucht und unter Spionageverdacht fest¬
gehakten. Er rief sofort die Hilfe der amerikanischen Gesandt¬
schaft an , die seine Freilassung erwirkte . Rueff erklärte ameri¬
kanischen Zeitungsvertretern voller Empörung , datz er noch nie
so schlecht behandelt worden sei wie von der tschechischen Polizei .

feldjug gegen die entartete Kunst
ein Sefetz der Nelchscegiecung

' Berlin , 3 . Juni . Im Reichsgesetzblatt Teil 1 Nr . 88 vom 2.
Juni 1938 wird ein vom Führer und Reichskanzler und vom
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda unter -
zcichnetes Gesetz über die Einziehung von Erzeugnissen entarte¬
ter Kunst veröffentlicht . Die Reichsregierung hat danach folgen¬
des Gesetz beschlossen.

'
^

. § i.
Die Erzeugnisse entarteter Kunst , dte vor oem ^ nrrasttreren

dieses Gesetzes in Museen oder der Öffentlichkeit zugänglichen
Sammlungen sichergestellt und von einer vom Führer und
Reichskanzler bestimmten Stelle als Erzeugnisse entarteter Kunst
fcstgestellt sind , können ohne Entschädigung zugun¬
sten des Reiches eingezogen werden , soweit sie bei
der Sicherstellung im Eigentum von Reichsanaehörigen oder in¬
ländischen juristischen Personen standen.

8 2.
Die Einziehung ordnet der Führer und meimsranzler an . Er

trifft die Verfügung über die in das Eigentum des Reiches
übergehenden Gegenstände. Er kann die in Satz 1 und 2 be¬
stimmten Befugnisse auf andere Stellen übertragen . In beson¬

deren Fällen können Maßnahmen zum Ausgleich von Härten ge¬
troffen werden . ,

8 3 .
Der Reichsminister für . Volksaufklärung und Propaganda er¬

läßt im Einvernehmen mit den beteiligten Reichsministerien
die zur Durchführung dieses Gesetzes erforderlichen Rechts- und
Verwaltungsvorschristen . ^

Der Erlaß dieses Gesetzes — dessen Wirkungsbereich sich übri¬

gens nicht auf das Land Oesterreich erstreckt — bedeutet die end¬

gültige Bereinigung eines Problems , das höchst unerfreuliche
Begleiterscheinungen gezeitigt und immer wieder Anlaß zu voll ,
auf berechtigten Klagen und Beschwerden gegeben hat . Als Hü¬
ter und Wahrer echter Kunst befreit sich der nationalsozialisti¬
sche Staat um der Kunst und des Volkes willen von einer Erb¬

schaft, die ihm aus den degenerierten Kunstanschanungen der

Systemzeit überkommen ist . Es ist Vorsorge dafür getroffen , datz
die Prüfung unter Berücksichtigung aller fachmännischen Ge¬

sichtspunkte erfolgt , und datz ein Schaden nicht eintritt . Wie
aus dem Wortlaut des Gesetzes hervorgeht . stillt ausländischer
Besitz nicht unter die Bestimmungen .

ks wird Wetter gefälscht Wer übt Terror im Sudeler gebiet aus?
Paris , 3 . Juni . Das „Petit Journal " hat sich im Zusam¬

menhang mit der slowakischen Frage ein tolles Stück inter¬
nationaler Brunnenvergiftung geleistet . Das Blatt bringt zu
den gestrigen Ausführungen des französischen Außenministers
Bonnet vor dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer angeb¬
liche Einzelheiten , die in ihrer ganzen Verlogenheit eine in¬
fame Verdächtigung des so oft und immer wieder bewiesenen
deutschen Friedenswillen darstellen . Danach soll der Außen¬
minister bei der Behandlung des tschechischen Problems insbe¬
sondere die Tage zwischen dem 20 . und 23 . Mai geschildert
haben . Deutschland hätte damals 23 Divisionen mobilisiert ge¬
habt ( !) . Der britische Botschafter in Berlin habe bereits mit
der Heimbeförderung der britischen Untertanen begonnen , und
der französische Botschafter habe telegraphisch nach Paris ge¬
meldet , daß die allgemeine Mobilmachung in Deutschland be¬
vorstehe.

Bei dieser neuen französischen Presselüge handelt es sich offen¬
sichtlich um ein reichlich verspätetes Manöver , der Tschechoslo¬
wakei in ihrer durch ihr Verschulden entstanden«« diplomati¬
schen Klemme zu Hilfe zu kommen . Ob dieses Ziel mit der
Verbreitung derartiger aufgewärmter infamer Liigengeschichten
erreicht werden kann, die iürrch die in der Welt bekannten Tat¬
sachen längst widerlegt sind, muss auf jeden Fall bezweifelt
werden . Im übrigen werden sicherlich die französischen amtli¬
chen Stellen » die sich immer wieder auf ihre objektive Einstel¬
lung gegenüber der tschechoslowakischen Krise berufen, von die¬
sem neuen unerhörten Versuch einer weiteren Vergiftung der
internationalen Atmosphäre eindeutig und in aller Form ab-
riicken .

»

Pfisgstkeger für die frrdetevdevlsche ZugeuL verbalen
Die anderen aus Solidarität selbst abgesag

Prag , 3 . Juni . Wie das Presseamt der sudetendeutschen Jung-
turnerschaft mitteilt , wurden von über 80 für die Psingstseier -
tage gemeldeten Jugendlagern 32 behördlich verboten . Die Ju -
gendführung hat aus Solidarität mit den Kameraden , denen
das Lager verboten wurde , die anderen Lager abgesagt , zum
Teil auch , weil sie die Verantwortung nicht mehr übernehmen
kann. Die sudetendentschen Jungturner werden dafür Wande¬
rungen in der Heimat durchführen und so die Pfingsten trotzdem
zum „Fest der jungen Nation " machen .

Ze// ? Lc ^ /tAss / / c/c/Z- r,. / s/r/e/ '

LrbLItllvd in Idrsw ln Ko st¬
und I»sdsn8MittsI - Os8oLLkt

Prag , 3. Juni . Die tschechischen Sozialdemckraten feiern gegen¬
wärtig in voller Glorie die 00jährige Existenz ihrer Partei .
Minister Bechyne , der Stellvertreter des tschechischen Mi¬
nisterpräsidenten , benutzte die Gelegenheit , um über die Schlech¬
tigkeit der Sudetendeutjchen zu klagen. Zugeständnis auf Zu¬
geständnis hätten sie erhalten , sie dürsten sogar den 1. Mai
feiern , sogar wählen , eine Partei mit Ordnern errichten. Aber
das genügte ihnen nicht ! Unter diesen Umständen müsse gesagt
werden , datz die „Sicherheitsmaßnahmen " nicht widerrufen wer¬
den können, und daß es nötig sei, mit allen Mitteln dem Terror
rin Grenzgebiet (welchem ? ) ein Ende zu setzen . Die Regierung
müsse nicht nur mit Hsinlein verhandeln , sondern gleichzeitig auch
mit der heldenhaften sudetendeutschen Sozialdemokratie . Wenn,
es nötig sei, beschließe die Regierung auch die dreijährige Dienst¬
zeit.

Dramatisches Rettungswerk eines deutschen Dampfers.
London, 4 . Juni . Die Besatzung des deutschen Tankdampstr »

„Marie Leonhardt", der am Freitagmittag in Falmonth ein¬
lief , konnte unter dramatischen Umständen den englischen Oberst
Hanafi« vor dem Tode des Ertrinkens retten. Der Oberst , der

'
sich mit seinem Sohn auf einer Segeltour im Kanal befand,

^ war in einen schweren Rordweststurm geraten . Nachdem meh-
' rere Dampfer die Notsignale der Jacht , die sich in äußerster Ee-
^ fahr befand , nicht gesehen hatten , wurde in der Nacht der deut -
: sche Dampfer auf die Lichtfignale aufmerksam . Bei dem sofort
> eingeleiteten Rettungswerk fiel der Oberst Wer Bord , so datz
! der Dampfer ein Rettungsboot aussetzen mutzte . Trotz des hohen
i Seeganges gelang es, den Obersten zu reiten . Inzwischen war
j die Jacht , in der sich noch sein Sohn befand , in der Dunkelheit
, abgetrieben worden . Der Sohn konnte später aber nicht mehr
! gefunden werden . Ueber sein Schicksal ist bisher nichts bekannt ,
i Die Jacht trieb am Freitagvormittag in völlig zertrümmertem
; Zustand an der englischen Südküste an .

! Einweihung des U-Boot -Ehrenmals in Kiel -Moeltenort .
! Kiel , 4 . Juni . Am Samstag , den 11 . Juni 1938 beginnt in
j Kiel -Moeltenort ein Treffen aller U-Bootsfahrer des Krieges ,
> das vom Voltsbund deutscher Kriegsgräberfürsorge veranstaltet

wird . Im Mittelpunkt des Treffens steht die Einweihung des
'

U -Boot -Ehrenmals aus der Adolf Hitler-Schanze in Kiel -Moel-
i tenort, die am Sonntag , 12. Juni stattfiudet.

Der Platz an dem U -Bootsehrenmal ist so beschränkt, datz nur
Kameraden zugelassen werden können, die im Besitz einer be¬
sonderen Eintrittskarte sind . Die Eintrittskarte dient gleich¬
zeitig als Ausweis zur Erlangung der verbilligten Eiserrbahn-

' fahrkarten . Anmeldungen sind an die Geschäftsstelle des Ver-
. bandssührers des Kameradschaftsverbandes U - Boote , Kiel,

Beselerallee 40a, zu richten.
Für die Feier wird eine umfangreiche Festschrift herausge¬

geben, die u . a . eine Aufstellung über sämtliche wichtigen Ver¬
senkungen, nach Tagen geordnet (U- Bootstraditionskalender )
enthält .

DSs UVISIHNSI* um VUuLßH
Vrdeder -Kecütsckurr : IMttelLLeursctie
8omrm -l(orrespnn <1enr . I-eiprie L 1 nomim von kiivv V. vors

l . Fortsetzung
„Tante Tuth !" meldete sich Fritzi von einem mit einer Stein¬

bank ausgestatteten Seitenplätzchen, an dem eine Quelle aus
dem Fels durch ein in Mekerhöhe angebrachtes ehernes Löwen¬
maul rieselte. Erstaunt sah sie durch das Zweigwerk der hier
üppig gedeihenden wilden Rosen hinüber.

Da stand der kleine Racker , offenbar Schokolade knabbernd,
zwischen den Knien eines auf der Bank sitzenden Parkgastes , der
wohl vor „Vilja , dem Waldmägdelein" aus der „ Lustigen
Witwe" hierher geflüchtet sein mochte .

Froh , den Ausreißer gefunden zu haben, der ihr vor Angst
und Grübeln zuletzt ganz aus dem Sinn gekommen war , schritt
sie den : lauschigen Winkelchen zu, dabei scheu den ersten Blick
rückwärts sendend .

Gott fei Tank ! Hennrgsen hatte ihre Verfolgung aufgegeben.
Das erleichterte sie sür den Augenblick . Dafür erkannte sie jedoch
in dem getreuen Ekkehard ihres abenteuerlustigen Neffen nun
den spottlustigen Tr . jur . Erich Morander . Sie hatte den jun¬
gen Rechtsanwalt zwar nur ein paarmal flüchtig gesehen , aber
er hatte einen tiefen Eindruck auf sie gemacht. Daß das ganz auf
Gegenseitigkeit beruhte , konnte jie natürlich nicht wissen .

Aber nach Tante ClaudineS Andeutungen und Schilderungen
hatte dieser schreckliche Mensch ja eine so lockere Vergangenheit ,
die Abscheu erwecken mußte und man besser tat , jegliches Schar¬
mützel mit ihm zu meiden.

Doktor Moranders Name schon wirkte aus Tante Claudines
Gemüt wie das rote Tuch auf den Stier !

Vor wenigen Monaten erst hatte der Rechtsanwalt sich in
Vollradscichen niedergelassen, und die Praxis hatte gut eingesetzt.
Die meisten Prozesse vor dem Amtsgericht hatte er zu führen.
So auch den Brückenprozeß Jakob Unverzagts gegen die ver¬
witwete Baurätin Claudine Revven Und weil diese lächerliche
Brückensache infolge des schneidigen Vorgehens Doktor Moran¬
ders . vor Gericht sür die alte Dame recht ungünstig stand, hatte

j sie einen heftigen Groll und Hatz aus ihn bekommen .

Des Brückenprozesses wegen hätte Ruth sich weniger geniert
gefühlt. Auf wessen Seite da das Recht schließlich lag , ließ sich
zunächst »nicht ganz klar überblicken . Tante Claudines Streit¬
lust band mit dem Großmogul an, wenn er zu haben war, wie¬
wohl die würdige Dame die Siebzig bereits überschritten hatte !
Aber die Geschichte mit der reiselustigen Bühnenprinzessin , die
er als Zwanzigjähriger schon — Gott mochte wissen wohin? —
entführt haben sollte, das war Ruth doch mit einem gelinden
Gruseln über die Nerven gegangen , als die Tante ihr das und
noch hundert andere Dinge über ihn , den Rechtsanwalt Doktor
Morander , die noch viel, viel schlimmer wären , erzählt batte.
Demnach mußte jener da ein ganzer Ausbund , ein unglaublich
lockerer Zeisig sein ! Unwillkürlich stockte ihr Fuß .

War jie hier nicht aus dem Regen in die Traufe gekommen ?
Und sichtlich verzagt über diese neue Tücke des Schicksals rief

sie ganz beglommen : „Aber Fritzi ! hier also steckst du? Komm
mal sofort mit zur Großtante ! Sie ist schön bös aus dich !
Und wie haben wir uns geöngstigt deinetwegen !"

Bei diesem Zusatze ging eS ihr durch den Sinn , wiewenig sie
zuletzt wirklich an den dreijährigen Knirps gedacht hatte . Und
das licst sie nur noch heftiger erröten , als eS schon durch das
unsinnige Laufen geschehen war . Vielleicht auch ärgerte sie das
amüsierte Lächeln aus den Lippdn des blondbraunen Hünen , der
von seinem Sitze ausgeschnellt war und mit der Artigkeit eines
halb Bekannten ^den Strohhut vom Kopfe nahm.

„Verzeihung, gnädiges Fräulein " , sagte Rolf Morander , seine
Augen voll auf ihr Antlitz richtend, „aber Fritzi ist diesmal
mehr Opfer als Anstifter . Faktisch ! Ich traf ihn vorhin bei dem
Stollwerkschen Groschenmagnet neben dem Orchesterpavillon, und
da ich seine Leidenschaft kenne und die ernste Absicht hatte , den
schlechten Eindruck, den ich gestern nachmittag bei Fritzi hinter -
lassen hatte — ein paar solide Klapse hintendraus sür Zunge-
rausstrecken — bei ihm wieder zu verwischen , jo verbano ich mich
mit ihm zu einem kleinen Kompaniegeschäst. Ich gab alio das
Kapital her und Fritzi leistet nun , wie Sie sehen , die Arbeit ."

„Und das hast du angenommen , Fritzi ?" fragte die höchst ver¬
legene junge Dame vorwurfsvoll . „ Und die Zunge hast du dem
Herrn gestern rausgestreckt? Pfui , schäme dich ! Und sogleich tust
du Abbitte !"-

" '

Morander lachte : „Hat er gestern schon in aller Form getan,
und ich habe ihm das , was ich in seinem Alter ebenfalls reich¬
lich getan habe , natürlich großmütig verziehen . . ."

„Willste mal kosten, Tante Tuth ?" fragte der Junge und blitzte
sie mit den großen Blauaugen so verschmitzt an , datz sie lachen
mußte. Damit war ihre Moralpredigt im Keime erstickt.

„Ich verzichte , kleines Leckermäulchen ! Hoffentlich hast du
dich bei dem Herrn aber bedankt ! Sonst hole es sojort nach !
Und dann komm, damit die Großtante nicht länger ans uns
wartet !"

„Natürlich hat er sich bedankt, der Prachtjunge ! Und zwar
ganz von selbst , ohne jede Nötigung . Er wird entschieden noch
ein wirklicher Kavalier , ehe er zur Schule kommt ." Sein ? Hand
lag dabei auf dem lockigen Scheitel des Bürschchens, das merk¬
würdig rasch mit dem Hünen Freundschaft geschlossen hatte, der
ihm gestern doch noch bittere Furcht eingejagt .
„Aber ich finde" , fuhr Morander lächelnd fort , „die Erwähnung
der Tante Reppen macht auf ihn nicht den beabsichtigten Ein¬
druck ! Oder sollte die gestrenge Tante etwa nicht schrecken ? In
dem Falle bitte ich zehntausenümal um Verzeihung, mein gnä¬
diges Fräulein ! Aber ich bin ein noch viel härter gesottener
Sünder ! Mir macht es rein gar nichts aus , daß mein jüngster
Freund hier zugleich eine Art Großneffe meiner unheilbrütenden
Prozeßgegnerin ist ! Ich vermute. Sie haben inzwischen erfahren,
welch ein Scheusal in Menschengestalt ich bin : Morander , der
Zankhammel von Vollradseichen, der getreuen Nachbarn schnöde
ihr Eigentum abstreitet . In diesem Falle natürlich als Bevoll¬
mächtigter des Herrn Jakob Unverzagt ! Oder wüßten Sie das
jaktisch noch nicht, gnädiges Fräulein ?"

Sie mußte abermals lächeln , obgleich sie die Begegnung mit
Hcnningsen noch immer in den Gliedern spürte. Seine heitere
Selbstironie nahm sie für den Augenblick ganz gefangen.

„Allerdings weiß ich es , aber Sie tun ja schließlich nur Ihre
Pflicht Ihrem Mandanten gegenüber" , erwiderte sie, dabei heim¬
lich über ihn Musterung haltend . In diesem Antlitz lag ei«

Zug treuherziger Güte , der freilich nie ganz ungemischt ZU"l
Ausdruck kam , da ein stets sprungbereiter Spott die leisen Fäll *

chen an den Mund - und Augenwinkeln mobil erhielt und der
Physiognomie ein beinahe gegenteiliges Gepräge gab. (Forts . folgt-Ü
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Die Heime der Hitlerjugend im Pfinztal

Söllingen , 4 . Juni . „Baut Heime für die Hitlerjugend !"
Dieser Ruf ging vor Jahresfrist durch ganz Deutschland und in
vorbildlicher Weise ist er besonders im Pfinztal aufgegriffen
worden . Neben Erötzingen sind es die Orte Söllin¬
gen und K l e i n st e i nb .a ch, die hier Pionierarbeit geleistet
haben . Schon im September vorigen Jahres konnte der Grund¬
stein zu einem HJ .-Heim in Kleinsteinbach im Rahmen einer
schönen, harmonischen Feierstunde , an der sich die Partei und
ihre Gliederungen beteiligten , auf dem dortigen Sportplatz ge¬
legt werden . Nun ist der Vau soweit vorgeschritten , daß er im
Monat Juli der Hitler - Jugend des Ortes zur Benutzung über¬
geben werden kann . Das HJ .-Haus ist bestens eingerichtet und
berücksichtigt alle Erfordernisse , die an ein HJ .- Heim in den
Richtlinien der RIF . gestellt « erden .

Die Feier wird wahrscheinlich mit einem Eefolgschafts - Sport -
tag verbunden sein .

Zu Beginn des Monats wird auch das Söllinger HJ .-
Heim seiner Bestimmung im Rahmen einer abendlichen Feier¬
stunde , an welcher sich u . a . die gesamte Führerschaft des Unter¬
bannes und die gesamte Gefolgschaft Pfinztal der H2 . beteiligt ,

Und schon erster Sensenklang !
Ja , eigentlich kaum zu glauben , wie ? Ohne daß Du . allzu¬

viel gemerkt hast , ist das Heer der grünen Lanzen aus dem
Boden geschossen. Schließlich gehören wir nicht zu den Leuten ,
die's Gras wachsen hören , zum andern ileß dieser Wonnemond
voller Launen gar nicht viel Zeit zu Gedanken , die sonst selbst
versteckte Herzen bewegen . Kaum , daß man dem Flieder Heuer
das traditionelle Loblied sang . . . Sein Duft ging fast unbe¬
merkt auf im kühlen Wind der trüben Tage und nun hat sich
gar schon der Rotdorn indessen das rote Vlütcnkleid überge¬
worfen . Mit Verspätung steckte sich der Kastanienbaum die
Kerzen auf , doch wie gesagt , alles Dinge , denen man Heuer
weniger Beachtung schenkte denn je . . .

Und nun gar schon die Sensenmelodie ? Fast vergißt man ja ,
daß wir dem Vorsommer schon die Tore anftun müssen . Die
hauchzarten Lichter der Löwenzähne sind allsamt bereits aus¬
gelöscht, die Lichtnelke gbimmt blutfarben auf dem Feld und
vereinzelt fällt gar schon das hochgeschossene Gras unter dem
scharfen Stahl des Mähers . Sein Dengeln in ländlicher Ge¬
gend ist unserm Ohr immer um diese Jahreszeit köstliche Me¬
lodie . Du hörst sie bei morgendlichem Wandern weitab der
grauen Straßenlabyrinthe der Stadt , oder beim Blick aus dem
Zug dringt rasch ein Klangfetzen davon Dir ans Ohr . Im Ge¬
danken an die unmittelbare Nähe der längsten Tage freilich
Erund zu mancherlei Ueberlegung , nicht wahr ? Niemand hälteben den Lauf der Dinge auf . . .

»

6ottes0ienstan;eiger für das Pfinztal
Eoang . Gottesdienst für Erötzingen mit Jöhlingen . Pfingst¬

sonntag , den 5 . Juni 38. Vorm . V - IO Uhr : Festgottesdienst mit
Predigt über Joh . 1t , 23—29 , anschließend Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls , nachm . ' ,'->2 Uhr : Kindergottesdienst und
Nachmittagskirche . Pfingstmontag , den 8. Juni 38 . Vorm , ' /ritt
Uhr : Gottesdienst mit Predigt über Luk . 3, 15— 18 . In Jöh¬
lingen : Vorm . 9 Uhr : Festgottesdienst , anschließend Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls .

Methodistentirche (Evang . Freikirche ) Erötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vormittag 9' /4 Uhr Predigt , 11
Uhr Sonntagsschule , abends V-8 Uhr Predigt . Dienstag abend
8 Uhr Bibel - und Gebetstunde .

Evang . Kirchengemeinde Berghausen . Pfingstsonntag , 5 . Juni .
8,15 Uhr : Gottesdienst in Wöschbach , 9,30 Uhr : Festgottesdienstin Berghausen , 10,30 Uhr : Hl . Abendmahl , 13 Uhr : Kindergot¬
tesdienst . Pfingstmontag , 6. Juni . 9,30 Uhr : Gottesdienst , bei
gutem Wetter auf dem Turnplatz am Hopfenberg .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche ) Berghausen , Eemeinde -
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 12V- Uhr Sonntags¬
schule, 2V« Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Ee -
betstunde .

Evang . Gottesdienst in Söllingen . Pfingstsonntag , den 5. Juni .
Norm . 9,30 Uhr : Festgottesdienst (Text : Joh . 14, 23—29) , an¬
schließend Feier des heiligen Abendmahls mit Vorbereitung ,abends 7,30 Uhr : Liturg . Pfingstandacht . Pfingstmontag , den 6,5uni . Vorm . 9,30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Jes . 44, 1—4) ,
1V,45 Uhr : Jugendgottesdienst .

Kath . Kirchengemeinde Erötzingen . Heiliges Pfingstfest , 5.
2uni . Samstag nachm . 3 Uhr Beichtgelegenheit . Sonntag früh"-7 Uhr Veichtgelegenheit , ' -8 Uhr Frühmesse mit . Familien¬
kommunion . ' . - 10 Uhr Festgottesdienst , abends V-8 Uhr Heilig -
geistfeier . Pfingstmontag 7 Uhr Beichtgelegenheit , V-8 Uhr Kopp
munionmesfe , ^ 10 Uhr Singmesse . Werktaggottesdienst 7 Uhr .

»
Aus der NS -Franenschaft .

Erötzingen , 4 . Juni . Anläßlich des letzten Heimabends , der
üut besucht war , hielt die Fortbildungsschullehrerin , Frl . V e n z
°inen hauswirtschaftlichen Vortrag , der hauptsächlich über die
der Jahreszeit angepatzte Verwertung einheimischer Erzeugnissei« Haushalte unterrichtete .

»
70. Geburtstag .

Erötzingen , 4 . Juni . Am Pfingstmontag kann unser Mit¬
bürger August Heilbronner , Weichenwärter a . D ., seinen

Geburtstag feiern . Das Geburtstagskind , erfreut sich vpllgr
geistiger und körperlicher Rüstigkeit . Seit vielen Jahren gehört
Herr Heilbronner zu, den Lesern des „Pfinztäler Bote " .

Aus dem Erötzinger Sportlebe ».
Erötzingen , 4. Juni . Ueber die Psingstfeiertage weilen die

seiden Jugd .-Mannschaften des VfB . Erötzingen zum RückspielE* Mannheim -Seckenheim und zum Vorspiel in Edingen . Die
Me Mannschaft kann leider ihrer Verpflichtung in Heilbronn"ub bei Union Bückingen (Gauklasse ) infolge Einberufung zur
Militärischen Uebung versch . Sportler und anderer Inanspruch¬
nahme , nicht Nachkommen .

*
^ Der Hitlcr -Jugend - Sportwettkampf in Söllingen .
kTöllinge «, 3 . Juni . Am 26 . Mai fand auf dem Sportplatz
A Sportvereinigung Söllingen der Reichssportwettkampf der
Alerjugend für die Scharen 5 Söllingen und 6 Kleinsteinbach -
Tchtschelbach der Gefolgschaft 28/109 statt . Die Leistungen der
verjüngen waren gut .

2lls Sieger konnten ermittelt werden : 1 . Hans Eremmel -
nier , Schar 5 Söllingen , 329 Punkte ; 2. Helmut Waigel ,

übergeben werden . Auch dieses Heim , in welchem heute bereits
die HJ .-Segelflieger des Pfinztales ihren Bau -Raum haben ,
trägt allen Erfordernissen Rechnung und enthält neben einem

. geräumigen Heim für das Deutsche Jungvolk und die HI . so¬
wie für Jungmädel und BdM . einen großen Raum , der sowohl
als Turnhalle wie als Feierraum bestens geeignet ist. Der
Motze Aufmarschplatz vor dem Heim und reichliches Nevenge -
laß ist gleichfalls vorhanden , sodaß die Söllinger Jugend unse¬
res Führers auf dieses Heim , das ihnen von einer weitaus¬
schauenden Gemeindeverwaltung hergerichtet wurde , stolz sein
kann .

Gleich schön und gleichfalls überaus ideal gelegen ist das
neu erstehende Heim der Grötzinger Hitlerjugend , das in
der Ortsmitte liegt und gleichfalls über einen Sportplatz vor
dem Heim und ausgezeichneter Badegelegenheit hinter dem
Heim verfügt . Die Raumsrage ist auch hier bestens gelöst , so¬
daß die HI . und ihre Gliederungen glücklich unter einem Dach
sind . Auch hier sind die restlichen Bau - bezw . Umbauarbeiten
in vollem Gange , sodaß gleichfalls in nächster Zeit mit der
Uebergabe gerechnet werden kann .

Schar 5 Söllingen , 296 Punkte . Die Schar Söllingen hat hier¬mit die besten „ Sportskanonen " innerhalb der Gefolgschaft
28/109 (Pfinztal ) .

*
Der Suchdienst zur Kartofselkäferabwehr .

Jahr für Jahr rennt einer der gefährlichsten Feinde der Kar¬
toffeln , der Kartoffel - oder Koloradokäfer , vom Westen aus
gegen Deutschlands Grenzgebiete an , und Jahr für Jahr mutzder deutsch » Bauer der Gefahrenzone den Abwehrkampf uner¬
bittlich aufnehmen . Wohl konnte uns das Tier bisher noch
nicht erheblichen Schaden zufügen , da es in den meisten Fällen
sofort erkannt und ausgerottet wurde . Das soll uns aber nie
über die Gefahr hinwegtäuschcn , die es wirklich darstellt . Sie
kann nur an den Schädigungen ermessen werden , die der Käferin den Ländern angerichtet hat , in denen er sich einbürgerte .In einzelnen Bezirken Frankreichs war es möglich , daß der
Schädling bis zu 90 V« der Ernte vernichten konnte . Diese Zahl
spricht so deutlich , daß sich jedes weitere Wort erübrigt .

Um unserem Kartoffelbau ähnliche Schäden zu ersparen , darfman das Auffinden dieser Tiere nicht dem Zufall überlassen .Die Befallstellen müssen sobald als irgend möglich erkannt und
bekämpft werden . Das kann aber nur erreicht werden , wenn
man die Felder systematisch absucht . Aus diesem Grunde ist
auch die Teilnahme am Suchdienst jedem Kartofselanbauer durch
Reichsgesetz zur Pflicht gemacht . Denn der Suchdienst ist und
bleibt für immer die Vorbedingung für die Bekämpfung . Wenn
der Suchdienst nicht einwandfrei arbeitet , wird auch die Ausrot¬
tung des Schädlings nie 1VÜ "/«ig erreicht werden können . Des¬
halb ist - es nötig , daß jeder zuerst einmal die große Gefahr , die
uns droht , erkennt und sich der Wichtigkeit des Suchdienstes be¬
wußt wird . Wenn gleich dieses Suchen nach dem Schädling den
Kartofselanbauer stark belüftet , so mutz er sich doch immer vor
Augen führen , daß die jetzt aufgewandte Mühe in gar keinem
Verhältnis zu derjenigen späteren Arbeit steht , die er zu ver¬
richten hat , wenn der Käfer sich in den Kulturen einnistenkonnte . Nur durch dauerndes Spritzen aller Kulturpflanzen mit
Arsenmitteln in kurzen Zeitabstünden würde es dann noch mög¬
lich sein , leidliche Ernten zu erzielen . Welche Mehrbelastungaber für jede Wirtschaft aus einer solchen unbedingt notwendigen
Arbeitsweise entsteht , kann sich jedermann für seinen eigenen
Hof selbst errechnen .

Neue Reichstarifordnung für die gewerbliche Herstellung
grüner Körbe .

Berlin , 30 . Mai . Der Sondertreuhänder der Arbeit für die
Herstellung grüner Körbe im Gebiet des Deutschen Reiches hateine Tarifordnung für die Betriebsarbeiter erlassen , die in Nr .16 des Reichsarbeitsblattes am 5 . Juni 1938 veröffentlicht wird .Der Geltungsbereich dieser Tarifordnung , die mit dem Tag der
Veröffentlichung in Kraft tritt , erstreckt sich auf das gesamte
Deutsche Reich mit Ausnahme des Landes Oesterreich und erfaßtdie gewerblichen Arbeiten aller Betriebe , Betriebsabteilungenund Werkstätten , in denen grüne Körbe hergestellt werden . Die
Tarifordnung bringt gegenüber dem seitherigen Zustand u . a .eine Neueinteilung und Vereinfachung der Ortsklasseneinteilungund tritt an die Stelle von zahlreichen , bisher örtlich oder be¬
zirklich geltenden Tarifverträgen und Tarifordnungen . Sie be¬
deutet einen wesentlichen sozialen Fortschritt , da sie ein ein¬
heitliches Tarifrecht für die Betriebe der Grünkorb¬
warenherstellung im Deutschen Reich schafft.

vadlsches Staatottzeater Karlsruhe
Samstag . den 4. Juni 1938. Eeschl . Vorstellung s. d . NS . - Gem .

„Kraft durch Freude "
, Abt . Kulturgemeinde

Turandot
Oper von Puccini .

Anfang 20 Uhr . Ende 22,30 Uhr .
Kein Kartenverkauf im Staatstheater .

Sonntag , den 5. Juni 1938 ( Pfingstsonntag ) E 27. Th . - Eem .
1 . S .-Er . Neueinstudierung

Die Regi mentst0chter
Komische Oper von Donizetti

Dirigent : Born . Regie : Wildhagen . Mitwirkende : Grether ,
Hakerkorn , Marlow , Fehringer , Grötzinger , Kalnbach , Linde¬

mann , Schuster , Steiner .
Anfang 2 0 Uhr . Preise D >0 .85—5 .05 RM .) Ende nach 22 Uhr .
Montag , den K. Juni 1938 (Pfingstmontag ) . Nachmittags . 12.
Vorstellung der Sondermiete für Auswärtige (Sonntagnach¬

mittagmiete )
Die Regimentstochter
Komische Oper von Donizetti

Anfang 15,15 Uhr . Preise 0 .55—3.25 RM . Ende geg . 17,30 Uhr .Abends C 27 . Th . - Gem . 201—300 . Als Gäste : Hanna Bormuth -
Darmstadt , Karl Albrecht Streib -Augsburg , Hermine Ziegler -

Berlin . Zum letzten Mal
FrauLuna

Ausstattungsoperette von Bolten - Baeckers
Musik von Lincke .

Eastinszenierung Kurt Erlich - Heidelberg .
Dirigent : Vorn . Mitwirkende : Bormuth a. E ., de Freitas a .
G „ Hofer , Schnering , Ziegler a . E . , Kloeüle , Schudde , Steiner ,

Stockder , Streib a . G.
Anfang 20 Uhr . Preise E (0.95—5.75 RM .) Ende 22,45 Uhr .
Di . 7 . 6 . Einmaliges Gastspiel Hanste Nasser — Robert Bürkner :

„Ich liebe Dich !" (I love you !)

Was kocht die sparsame Hausfrau ? '

(vom 6 .— 12 Juni 1938) .
Montag : Erbsensuppe . Käsespätzle . Kopfsalat ; abends : Suppevom Mittag mit Rauchwurft , deutscher Tee .
Dienstag : Haferflockensuppe , Rindsrollen , Spinat , Kartoffeln :abends : Heringssalat , Brot , deutscher Tee .
Mittwoch : Weiße Kartoffelsuppe . Maultaschen m . Spinatfülle ,grüner Salat ; abends : Limburger Käse , gedämpfte Kartoffeln .
Donnerstag : Markklößchensuppe , Rindfleisch , Wirsinggemüse ,Kartoffeln : abends : Frühlingssotze , Kartoffeln .
Freitag : Graupensuppe mit reichlich kleingeschnittenem Sup¬

pengrün , Fischgoulasch , Kqrtojfeln ; abends : Haferbrei , Rha¬
barberkompott .

Samstag : Eingeschnittene Brotsuppe , Brühkartoffeln , ge¬bratene Wurst ; abends : Speckkartoffeln , Salat .
Sonntag : Erünkernsuppe , Hammelbraten mit Salbei . Büchsen¬

bohnen , Kartoffeln , Sauermilchspeise : abends : Wurstbrot , Tee .
Frühlingssotze .

Für 4 Personen : 30 g Butter oder Pflanzenfett , 40 A Mehl ,etwa V- Liter Wasser , 2 hartgekochte Eier , 4 Eßl . Oel , reichlich
verwiegte Kräuter wie Schnittlauch , Dill , Boretsch , Estragon ,
Pimpinelle , einige Blätter Zitronenkraut , Pfefferminz , Maggi¬
kraut , etwas Kresse , 3—4 Eßl . Essig , 1 Kaffeel . Salz .

Aus Butter und Mehl Helle Mehlschwitze bereiten , mit soviel
Wasser ablöschen und auffüllen , daß man einen dicken Beiguß
erhält . Das Eigelb durch ein feines Sieb drücken, mit Oel
langsam anrühren , das feinzerkleinerte Eiweiß , Essig , Salz und
die Kräuter zugeben , zuletzt mit dem Schneebesen die kalte But¬
terfaß « darunter schlagen .

Deutsches Frauenwerk
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft .

»

Buchführung auch in der Landwirtschaft .
Als eine Schattenseite ihrer Arbeit empfinden viele Menschen

die für die verschiedensten Berufe vorgeschriebene Buchführungs -
Pflicht . Oft wird nur die Arbeit , nicht aber das Gute der Buch¬
führung selbst gesehen . Gerade im landwirtschaftlichen Betrieb ,in dem naturgemäß jede Theorie hinter der Praxis zurückstehen
muß , kann man immer noch Stimmen vernehmen , die der Buch¬
führung keinen Wert beimessen . Aber es ist nun einmal nicht
nur mit dem Säen und Ernten getan ; schließlich darf doch ge¬
rade auf dem Bauernhof die Uebersicht über Aufteilung der
Kosten , über die Entwicklung der Einnahmen , die Höhe der Vor¬
räte und die Höhe der Umsätze nicht verloren gehen , da ohne sie
eine zielstrebige Bewirtschaftung unmöglich wird . Ohne klare
Rechnungslegung kann der Bauer oder Landwirt nicht ent¬
scheiden , in welchem Maße seine Arbeit erfolgreich war , ob sich
die Einführung neuer Maschinen , eine veränderte Bodennutzung
bewährt hat , wo noch unnötige Unkosten verursacht werden ; in
einer solchen Planlosigkeit konnte keine Erzeugungsschlacht ge¬
schlagen werden . Aber nicht nur für den einzelnen , sondern auch
für die Gesamtheit ist die Buchführung wertvoll . Erst sie läßt
einen Betriebsvergleich zu und vermittelt ein Bild über Lage
und Entwicklung , die dem Durchschnitt der Betriebe gemeinsam
sind und gibt damit der Agrarpolitik wertvolle Unterlagen für
ihre Maßnahmen .

«-

Kandel und Verkehr
Immobilien - und Hqpothekenbörse vom 2. Juni 1938.

Die Nachfrage war bei geringem Angebot sehr groß . Insbe¬
sondere werden gesucht Ein - bis Dreifamilienhäuser in Karls¬
ruhe und Umgebung , ein kleines Hotel oder eine Fremden¬
pension im Schwarzwald , ein Bürohaus .

Angeboten werden u . a . verschiedene Hotels in Baden und in
Herrenalb .

MMilcher Sonntaos 'Nenst ln erötzingen
Pfingstsonntag : Dr . Sank .

Pfingstmontag : Dr . G 0 rensl 0.

Das Wetter
Unter dem Einfluß kräftiger von Westen sich nähernder

Störungen ist später wieder zunehmende Unbeständigkeit
des Witrerrmgscharakters zu erwarten . Nach kurzer Besse¬
rn ng voraussichtlich wieder zunehmende Unbeständigkeit
des Witterungscharakters . Temperaturen vorerst anstei¬
gend , später erneute Abkühlung in Aussicht . Für Sonntag :
Voraussichtlich keine beständige Witterung und mähig kühl.

Tages -Auzeiger
Samstag , den 4 . Juni 1938.

Bad . Staatstheater : „ Turandot "
, 2V Uhr .

Skalatheater : „Olympia "
, 1 . Teil .

Markgrasrntheater : „Die fromme Lüge " .
Kammerlichtspicle : „ Großalarm " .

Pfingstsonntag , den 5. Juni 1938.
Bad . Staatstheater : „Die Regimentstochter "

, 20 Uhr .
Skalatheater : „Oympia "

, 1 . Teil .
Markgrafentheater : „Die fromme Lüge ".
Kammerlichtspiele : „ Großalarm ".
Festhalle : Tanz .
Meyerhof : Eartenkonzert , Ans . 4 Uhr .
BfR . Platz : VfR . — Germania Dörnigheim , 3 Uhr .

Pfingstmontag , den 8. Juni 1938.
Bad . Staatstheater : „Die Regimentstochter "

, 15,15 Uhr , „Frau
Luna "

, 20 Uhr .
Skalatheater : „Olympiade -Film ^.
Markgrafentheater : „Die fromnie Lüge ".
Kammcrlichtspiele : „Großalarm ".
Festhalle : Tanz .
Meyerhof : Eartenkonzert .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53. Fernfpr . 20ch
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . IV . 3868.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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